
Kleinere Mitteilungen

Das Reichsmeßbuch der Langobarden *
Von GAMBER

AUS der Zeit un dem Herrschaftsgebiet der Langobarden ın talien
sind u wenıge Liturgiebücher handschriftlich erhalten geblieben?.
Zu diesen gehören zweı ın schöner Unziale geschriebene Doppelblätter
e1INESs als (sJanzes verlorenen Sakramentars (Meßbuchs). Dieses tammte
aus der Hälfte (oder Om Finde) des Jahrhundert un War nach

oOwWwe ın Oberitalien geschrieben ?. Dabei erscheint aufgrund des
Schriftcharakters Pavia bzw. die Gegend Pavia durchaus als möglich.
Die kostbaren Blätter werden Jetzt ın Budapest (Nationalmuseum,
Cod ned. evVı 441) autbewahrt Sie wurden zuerst VO Lehmann
ann VO Mohlberg® bekanntgemacht.

Die Fragmentblätter mit ormularen der Vorfasten- un KFasten-
zeıt) stımmen Wort für Wort mıft entsprechenden lexten In Sakramen-
taren übereıin, die der Wende VO ZU Jahrhundert 1m Alpen-
gebiet (Chur) un: 1m rankenreich geschrieben und als vollständigeCodices oder größere Fragmente auftf uUNXSs gekommen sind Die wich-
tıgste Handschrift unter diesen ist der Codex Sdangallensis 3458, der W1e
der unvollständige Codex Sangallensis 350 ın Chur entstanden ist. Aus
dem östlichen rankenreich tammt das sogenannte Phillips-Sakramen-
tiar (Berlin, Ms Phill

Ausführlicher U gygleichen ema der Aufsatz des Ve SSeTSs dieser
Mitteilung: sacramentarıo di a0o0l0 Diacono, in Rivista dı storıa
Chiesa ıIn [talıa 16 1962) 412— 438

Sämtliche erhaltene Liturgiebücher des Abendlandes biıs ZU 10./11. Jh.
werden eschrieben ın Gamber, Codices lıturgici latını antıqulores Spici-
leg11 Friburgensis Subsidia 1) (Freiburg/Schweiz 1963 1m folgenden
CLLA" abgekürzt.

Lowe, Codices latını antıqulores XI (O$;ford 19606) r. 1590
Vgl CLLA Nr. 850 mıt weıterer Literatur).

Lehmann, Mitteilungen Aaus Handschriften, 1N * Sitzungsberichte der
Bayerischen kad W! Phil.-hist Abt 1958, eft 4! 90— 19

ohlberg, ote alcunı sacramentarı]l, 1In: Rendiconti ont
Accademia Romana di rcheologia 16 1940) 131—170 (miıt Facsimile-Seite).

Vgl CLLA Nr S3() bzw. 851
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Die JTatsache, daß diese vollständigen Codices gerade 1m Gebiet
des alten Frankenreichs geschrieben sind. hat die bisherige Forschung

der iırrıgen Annahme verleitet, daß das Frankenreich auch die Heimat
dieses Meßbuchtypus se1l Diese Annahme schien durch das Vorkommen
des Festes e1Ines hl Praeiectus (Projectus) 95 Januar bestätigt
werden. Man hat nämlich ın diesem Heiligen den 1 Jahre 676 ermorde-
ten Bischof O (lermont gesehen (Saint Prix), dessen Verehrung ın
der Mitte des Jahrhunderts, Iso gerade eınıge Jahrzehnte VOTL der
Niederschrift der genannten Codices, ın Blüte gekommen war .

Den meısten Sakramentar-Forschern iıst dabei jedoch nıcht auf-
vefallen, daß 1n en cta Sanctorum der Bollandisten yJleichen Jag
(25) eın weıterer Heiliger mıt dem Namen Projectus verzeichnet
wird. Eıs ı1st der VOIl Arianern Casale gemarterte Diakon VO sti
(südwestlich VOIl Mailand), der se1t König Luitprand 713—743) bei den
Langobarden verehrt worden WAar:, ber den WIT ber SONST nıcht 1el
wıssen ©. Bemerkenswert ıst, daß bereits 1m Jahre 1911 der bekannte
Heortologe Kellner 1m Diakon VO st1 en Heiligen des 95 Januar
gesehen hat

Kür den Märtyrer-Diakon sprechen folgende kleine Beobachtungen
hinsichtlich des für se1ın Hest verzeichneten Meßformulars:

[Das Fehlen eınes Zusatzes ZU Namen. w1€e „sacerdotis”, „ePIS-
Cop1” oder ‚antistitis” sowohl 1n der Überschrift als uch 1m ext der
Orationen. Hätte CS sıch tatsächlich den erwähnten Bischof VO  —

Clermont gehandelt, annn ware dieses WKehlen unverständlich. da bei
iıschöfen regelmäßig eın solcher Zusatz ZUuU Namen finden ıst

Die Wendung „‚nobis SCHLDCLI ıdelis patronus” ın der rafatıon
weıst darauf 1n, daß der betreffende Heilige Ort der Entstehung
des Meßbuchs besonders verehrt worden Ist, W as für den Diakon on

Astı, W1€e WIT sahen, tür Pavia un:! das angobardenreich zutri{fft.
Die Sekret („Duscıpe domine kommt außer ıIn UNSCTEIINN MeßR-

buch U och 1mMm Mailänder akramentar al West des hL Babylas und
se]lner egleiter VOTrT, stellt also offensichtlich eıine Übernahme aus der
(benachbarten) Mailänder Liturgie dar 1

Bereits Mohlberg hat die Beziehungen erkannt, die zwıischen
Meßbuch-1ypus und dem Langobarden Paulus Diaconus VOTI'-

handen sind: ohne freilich damals schon den Schluß zıehen, daß

Bourque, su les sacramentaılres TOMAINS IL (Quebec 1952
231—2355; vgl dazu Ian Die Briıefe des Bonifatıus und das VOon ıhm
benutzte Sakramentar, 1n St Bonifatıiıus (Fu 1954 59

Vgl Gamber. Die Kormulare des hl. Praejectus un der uphem1a
Iın den junggelasıanıschen Sakramentaren, 1n : SacrIis erudıiırı 1961 405—410

Kellner, Heortologie (Freiburg Br 1911 209
Die Schwierigkeıiten, die Chavasse, La de Saıint T1IX du aCIad-

mentaılıre gelasıen du sıecle, 1n : Ur19g, Liturgie. Gestalt und Vollzug
München 1963) 60—069 sıeht. bestehen nicht: vgl meıne FErwıderung 1ın Sacrıis
erudırı 1963) 114
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dieser auch der Redaktor UuNsSsScCICS Meßbuch Iypus ıst VO dem das
NSahn erwähnte Budapester Fragment au (der Gegend von) Pavia
C111 Abschrift darstellt Es ann 1er auf die Untersuchungen Mohlbergs
EerW16SCC werden

Der Verfasser dieser kurzen Mitteilung ıst der VO Mohlberg auf-
geworfenen Frage welılılter nachgegangen Dabei ließen siıch Ce1NE Reihe
VO Beobachtungen machen, die für die Annahme sprechen, daß Paulus
|)iaconus den Jahren unmittelbar VOT 750 C1H schon CIN1SC Zeit
Oberitalien verwendetes Meßbuch redigiert hat un!: ZwWarLr Königs-
hof 111 Pavıa, vielleicht Auftrag des Königs *® Größere nde-
TUNSCH sıiınd damals freilich nıcht VO iıhm ISC  IMN worden Es.
handelt sich fast 19888 die FKinfügung Weste Wir besitzen noch
spate Abschriften des alteren 1ypus, Iso der Vorlage des Paulus
Iiaconus Die wichtigste Handschrift tammıt aus Bergamo In ihr
fehlt bezeichnenderweise noch das Hest des HI Praeijectus

Interessant 1ST CS verfolgen, WI1IC die tatıonen des Lebensweres
des Paulus Diaconus Beziehung stehen ZU Verbreitung des
langobardischen Sakramentars Er I das Jahr 790 Civıdale,
der Hauptstadt des Herzogtums Friaul VO adeligen langobardischen
Eltern geboren Sie nannten iıhn W arnefrid Nachdem VO SC1HCIIL
Lehrer Flavlıanus C11NC ausgezeichnete Bildung erhalten hatte., wurde

schon früh unter den Klerus SC1LIHET Heimatkirche aufgenommen un:
ZU Diakon geweiht

Als Ratchis, der Herzog on Friaul 745 ZU Könier der Lango-
barden gewählt worden WAar, ahm dieser den JUHNSCH hoffnungsvollen
Diakon mı1ıt den Hof Pavia In den nachfolgenden Jahren scheint
die Redaktion des Sakramentars erfolgt SC1IH Paulus Diaconus
blieb Pavıia auch och unter König Aiıstulf 749 7506) dem Bruder
des Ratchis, der ber 749 abdanken mußte und sıch das Kloster
Montecassıno zurückzog;: un: ann och kurze Zeit unter dem
König Desiderius

Im Jahre 763 finden WIT Warnefrid Herzogshof Benevent
mıt Herzog Arichis und dessen Gattin Adelperga, der Tochter des

Desiderius, Freundschaft verbunden — Nach dem Fall Ol Pavıia
774) tirat der Langobarde Alter VO ungefähr 50 Jahren das
Kloster Montecassıno als Mönch C1OC Von 780 bis 786 WAäar Paulus Dia-

11 O.  eIg, Paolo I)1ıacono l’archetipo del sacramentarıo dı Drogone,
Rendiconti ont ccCca Romana dı rcheologıa 16 1940) 151 vgl

auch 146
1° G(Gamber I1 sacramentarıo dı a0o0lo Ihacono vgl oben Heimat und

Ausbildung der Gelasıana SAaCcC VIIL (Junggelasıana) SacrTıs erudirt1
1963) 129

Vgl CLLA Nr S() |)ıie Handschrift eiinde sich Jetz Monza S1C In

herausgegeben vVvOon old Gamber |)as Sakramentar VO Monza
lLexte un Arbeiten. Beiheft 3) Beuron 1957

uch die Verfechter VO fränkischen Ursprung uUuNSeIeTL Sakramentars
vermuten als Zeıt der edaktion die re 750
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Hof der Frankenkönige 1n Metz, sich, der als Bittsteller
für seınen efangenen Bruder Arichis gekommen WAar, mıt König arl
und dem literarischen Kreis Alkuin angefreundet un als Dichter
und rammaticus yroßes Ansehen hat Als alter Mann kehrte

ber (iyvidale und Rom wieder 1n seın Kloster zurück,
VOor 797 starb

Paulus Diaconus War eın ruchtbarer Schriftsteller. Außer der be-
kannten „Historia Langobardorum” verfaßte eıne „Historia Romana”,
weiterhin einen ommentar ZU Regel des hl Benedikt, eıne Geschichte
der Bischöfe VO Metz, eıine Sammlung der Briefe des hl Gregor und
eiıne Biographie dieses Papstes *. Im Auftrag arl Gr hat auch
eın liturgisches Buch zusammengestellt, un ZWarLr eın Homiliar für das
Chorgebet*®. Weiterhin gehen auf ih verschiedene Hymnen zurück *!7.

Die letztgenannten Werke zeıgen, daß Paulus auch liturgischen
Fragen interessıert WAar, un lassen deshalb die Redaktion e1INESs Sakra-
mentars durch ihn durchaus als möglich erscheinen. uch WEn darüber
keine literarıschen Nachrichten erhalten sind. Im Meßbuch- Litel ware
seın Name SOW1€eS0O nıcht Linden, da die spateren earbeiter des
(römischen) Meßbuchs auch SONst n1ıe mıt Namen genannt werden.

Daß der Ort der Redaktion Pavia WAar, un: daß CS sıch das
Reichsmeßbuch der Langobarden gehandelt hat, 1aßt sıch, w1e bereits
eINYANS erwähnt, 4auU dem Vorkommen des Hestes des hL Praeiectus
VO st1 vermuten. Es sprechen dafür ber auch noch weıtere Lat-
sachen !®, VO allem das West der „ J1 ranslatio sanctı Augustini” 111

8. Oktober Die Übertragung der Reliquien des Bischofs VO Hippo
VO Sardinien, wohin INa sS1e 1N Sicherheit gebracht hatte. nach Pavia
fand, wWwW1€e Paulus Diaconus selbst berichtet (Hist. Lang. VI, 4:8), unter
König Luitprand (713—74 STa

Am meısten spricht jedoch für uUuNseCere These die rasche Verbreitung,
die das akramentar des Paulus Diaconus gerade 1m Langobardenreich
erfahren hat So stammt e1INESs der alteren Fxemplare uUuNsSeTITES Sakra-
mentar-l1ypus au dem Kloster Nonantola., Ende des
8. Jahrhundert geschrieben worden war  19 Nonantola selbst ıst eıne
Gründung der Langobarden-Herzöge. Hier War VO 7573 bis 8()5 Anselm,

Vgl Wattenbach-Levison, Deuts  ands Geschichtsquellen 1 Miıttelalter
Weimar 952/53 203— 02924

Vgl Morin, Les SOUICCS 19103  5 identifiees de L’homeliaire de Paul Dıiacre,
13 Rer bened 1898) Fr. Wiegand, Das Homiliarıum Karls Gr. auft
seıne ursprüngliche Gestalt hın untersucht (Leipzig 1897) ; eclercq 1n SCTID-
torıum (1948) 205 17 Herausgegeben 1n : Migne, 9 9Q

Vgl Gamber 1n ? Sacris erudiri 19063) 111
Vgl CLAA Nr 8558 die Handschrift ist UU unvollständig als Palımpsest

erhalten un: wurde herausgegeben VO.  S O.  erg, Un sacramentarıo palın-
SESTO del sCC, ILL de  ala centrale, In ttı Pont cca Romana dı
Archeologıa, Roma 1925 2301 —450 (mıt einıgen Facsimile-Seiten). Die
KEntstehung der Handschrift wird VOo  w Bischof{f{f In Nonantola vermuteli; ohl-
berg ahm Mittelitaliıen als Heimat
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der Schwager des Königs Aistulf£, Abt eitere (spätere) Codices un:
F ragmente aUus dem Gebiet des alten Langobardenreichs sind ın den
1LLA verzeichnet (Nr 845—8409).

uch das ambrosianische Meßbuch VO Mailand konnte sıch dem
Einfluß des NEUECHN Sakramentars au Pavia nıcht entziehen. In Mailand
hat, wW1€e Heiming nachweisen konnte *, unier Bischof Odilbert
793—813) eıne Überarbeitung des bisherigen Meßbuches stattgefunden.
Dabei wurden die bis dahın al einıgen Werktagen ın der KFastenzeit
fehlenden Meßformulare durch solche au dem Sakramentar des Paulus
Diaconus erganzt.

Dieselbe Beobachtung können WIT hinsichtlich der Werktagsmessen
der Fastenzeit SOWI1Ee der S5onntage nach Pfingsten ın den beneventanı-
schen Meßbüchern machen *. Diese stımmen vollständig mıt den eNT-
sprechenden Formularen 1 Meßbuch VO Pavia übereın, während die
übrigen Stücke völlig eigenständig sind 2 Dieser nachweisbare Einfluß
eınes oberitalienischen Sakramentars auf das beneventanische Meßbuch
hängt offensichtlich mıt em Aufenthalt des Paulus Diaconus
Herzogshof ın BeneventG:

er Aufenthalt des Langobarden Königshof Karls 1ın Metz
wiederum dürfte der Grund dafür se1N, weshalb auch 1m rankenreich
für kurze Zeit das Reichsmeßbuch der Langobarden heimisch werden
konnte. So fallt der aäalteste fränkische Zeuge dieses Meßbuchs zeıitlich
DC  a mıt dem Aufenthalt des Paulus Diaconus ın Metz C: Fs
handelt sıch Fragmentblätter, die noch In merowingischer Minuskel
geschrieben sind ®3 och wurde schon einıge Jahre spater das Sakra-
menilar des Paulus Diaconus durch das au Rom direkt ımportierte
„Dacramentarium Gregorianum ” abgelöst *. König arl wollte sich ın
der Liturgie möglichst CS den Brauch VO Rom anschließen.

uch an der Vermittlung dieses Liturgiebuches War Warne-
frid beteiligt. Als 1m Jahre 786 den fränkischen Hof verließ, ber
Rom nach Montecassino zurückzukehren, wurde iıhm VO König arl
der Auftrag mitgegeben, VO Papst Hadrıan2 eın „Dacramen-
tarıum immixtum”, Iso eın authentisches, niıcht-bearbeitetes Liturgie-
buch der römiıschen Kirche, erbitten. Wir wı1ıssen darüber durch eıinen
Brief des Papstes den fränkischen König (MG Epist ILL, 626)

20 . Heiming, Aliturgische Fastenferien ın Mailand, 1n * Archiv für Liturgie-
wissenschaft I1 1952)

21 Vgl Gamber, [)as kampanıiısche Meßbuch, 1N * Sacris erudıirı

Vgl Dold, Die Zürcher un Peterlinger MeRßbuchfragmente lexte
und Arbeiten, eft 25) Beuron die altesten Zeugen der beneventa-
nıschen Meßbücher behandelt werden.

Vegel (LLA Nr. 850: herausgegeben VO  S Gamber 1n SacrIıs erudıirı
1958 127 —151

Vgl CLILA: Nr 720 und Lietzmann, Das Sacramentarıum Gregorianum
nach dem Aachener Urexemplar . Liturgiew. Quellen un Forschungen,
eft 3) (Münster 1921, Nachdruck 1958


